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Hosea 6, ıne Revision und ıne ikonographische Deutung

Wolfgang ghütte RemScheid

Kaum zählen Sind die Versuche, HOos 65 in seiner Bedeutufig erfassen‘. Der ext
begınnt bereıits problematisch INN] eıthın COIMNIMNON ist eute dıe

592Übersetzung Drum schlage ich drein Urc dıe Propheten Die Linie der Xxegeten des
J die uch Hos 05 an stark für dıe Grundbedeutung VoNn ‘De-, auS$-, hauen”
plädierten3, wurde 1m als Minderheitenvotum uletzt VOIl Rudolph“ vertrete

Die atl 25 Belege zeigen a4n?>? als handwerklıche Tätigkeıt, dıe eım Bau VOIN Zisternen,
Kelter und Grabhöhlen und 1M Bergbau ZU FEınsatz omMmM! Gegenstand ist das Gestein
iıhr erkzeug 1st der 32 (Axt, Beıl, Me1ißel(?) Ihre TOdukte sınd Steine, Quader, Säulen
Ungewöhnliche Ontexte finden siıch neben Hos O: in Hı 19,24 NAaSTY 15 (ach, da
me1ıne en würdenBN 111 (2002)  U  Hosea 6,5 — eine Revision und eine ikonographische Deutung  Wolfgang \S}hütte - Re;n(cheid  Kaum zu zählen sind die Versuche, Hos 6,5 in seiner Bedeutuflg zu erfassen‘. Der Text  beginnt bereits problematisch D’X’232 'NAasn 12772V. Weithin common sense ist heute die  »2  Übersetzung “Drum schlage ich drein durch die Propheten  . Die Linie der Exegeten des 19.  Jh., die auch Hos 6,5 zu 28N stark für die Grundbedeutung von “be-, aus-, hauen”  plädierten”, wurde im 20. Jh. als Minderheitenvotum zuletzt von W. Rudolph* vertreten.  Die atl. 25 Belege zeigen ıyn? als handwerkliche Tätigkeit, die beim Bau von Zisternen,  Kelter und Grabhöhlen und im Bergbau zum Einsatz kommt. Ihr Gegenstand ist das Gestein”;  ihr Werkzeug ist der '|fl27 (Axt, Beil, Meißel(?) ). Ihre Produkte sind Steine, Quader, Säulen.  Ungewöhnliche Kontexte finden sich neben Hos 6,5 in Hi 19,24 N12sm 82 (ach, daß  meine Reden .. würden ... in einen Fels gehauen), Ps 29,7 IN Man?2 a8N MIM 217 (die  Stimme des Herrn “hauend” Feuerflammen) und Jes 51,9 IM NAsANN X’ATAX X12N  (war nicht sie es, “zerhauend” Rahab).  Öfters wird Jes 51,9 zur Deutung von 28N in Hos 6,5 herangezogen®. Als gewichtiger gilt  jedoch der Verweis auf ugaritische Texte, die 38NM als Parallele zu ISDTJ im Sinne von  “kämpfen” belegen”.  Die LXX zieht das instrumentale D’X’'232 als Akkusativobjekt zum Verb: &TeepLOx TOUG  TPOONTAG upuwm (ich mähte, schnitt ab eure (!) Propheten). Die Ergänzung vwwv sowie die  Übersetzung des folgenden D'NAIN als drekteLva wuTOLG (=TpoNTAC) (ich tötete sie) deutet  ”“.  Hos 6,5 im deuteronomistischen Sinn des “gewaltsamen Geschicks der Propheten  ! Übersichten s. A. Wünsche, Der Prophet Hosea, 1868, z. St.; I. Zolli, JQR 31 (1940/41), 79-82; W. Rudolph,  Hosea, KAT XIII,1, 1966 z.St.  ? H.W. Wolff, Hosea, BK AT XIV,1, 1961, z.St., vgl. das neue Gesenius Hebräisches und Aramäisches  Handwörterbuch 18. Aufl., Bd. 2, 1995, Art. 28N.  3 stellvertretend A. Wünsche, aaO., z.St. „Darum behaue ich durch die Propheten“, mit Verweis auf Hieronymus,  Luther und die jüdischen Ausleger Kimchi und Raschi.  s. Anm. 1; allerdings interpretiert Rudolphs Übersetzung stark, beeinflußt von der Idee, es läge eine  Assoziation an die Tafeln vom Sinai vor, s. Anm. 14,  > vgl. A. Even-Shoshan, A New Concordance Of The Bible, 1981; Gesenius Handwörterbuch; K.D. Schunk, Art.  A8nN, in: THhWAT III, 1982, Sp. 483-494.  © in Jes 10,5 1äßt der Kontext auch an Holzbearbeitung denken.  7 vgl. I Reg 6,7.  ® zuletzt J. Jeremias, Der Prophet Hosea, ATD 24,1, 1983, z.St.; ablehnend aber Rudolph, „weil dort der Text  nicht in Ordnung ist“ (aaO., S. 132), vgl. v.l. Q Is(a) NSMNN: NN wie Hi 26,12.  9 CAT/KTU 1.3; CAT/KTU 1.7; in: M. Dietrich - O. Loretz - J. Sanmartin, The Cuneiform Alphabetic Texts  from Ugarit, Ibn Hani and Other Places, 1995.  :  19 J_ Ziegler (Hrg.), Duodecim Prophetae (Septuaginta XIII), 1943; sinnverwandt 0’: ouK €ed€ELOONV  1C  h  schonte nicht” und £’: ekkowa im Sinne von “ich rottete aus”.  !! S_ O.H. Steck, Israel und das gewaltsame Geschick der Propheten, WMANT 23, 1967, betrachtet Hos 6,5 (S.  200 Anm. 1.4) allerdings nicht in seiner LXX-Gestalt. Diese dtr. Prophetenaussage nimmt E. Sellin, Das  Zwölfprophetenbuch, 1929, z. St., für seine Auslegung auf: „Darum habe ich dreingehauen unter die Propheten”,  Gegen die Meinung von Ibn Esra (nach A. Wünsche, aaO. z. St.), es würden Falschpropheten wie I Reg 5,15  niedergehauen, spricht das positive Prophetenbild in Hoseas Verkündigung.  401ın einen Fels gehauen), Ps 29,7 man ANT) ı lı 22 (dıe
Stimme des Herrn “hauend’” Feuerflammen) und Jes 51,9 ka 1 JIAaNTINN) Y JIN MD
(war nıcht s1e CD, “zerhauend” Rahab).
Öfters wiıird Jes 5:1:9 Z Deutung VON AL in Hos 6:3 herangezogeng. Als gewichtiger gılt
jedoch der VerweIls auf ugarıtische eXTE; dıie NT} als ar  ele SN 1mM Sınne VON

“kämpfe  N belegen
Die V zieht das instrumentale D' als Akkusativobjekt ZU erb XTEOENLOC LOUC

TMPOONTAC ULGV (ich mal  e schnıiıtt ab Uure (!) Propheten). Dıiıe Ergänzung DUWV SOWIeE die
Übersetzung des folgenden DAa als NTNEKTELVO XUTOULUCG (=Tp0NTAC) (iıch tOötete s1e) deutet

11Hos 65 1m deuteronomistischen Inn des ““gewaltsamen Geschicks der Propheten
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nıcht In Ordnung ist'‘  e (aaQ.,, 1323 vgl v.1 s(a IRKARJATRI „ AR)A wıe Hı 26,12.
CAT/KTU L: (CAT/KFU E In Dıiıetrich Loretz Sanmartın, The Cuneiform Alphabetic lexts

Iirom Ugarıt, Ibn Hanı and er Places, 995
10 Ziegler Tg Duodecım Prophetae (Septuagınta 1943; sinnverwandt OQUK EMELOAXUNV IC

chonte nıcht” und EKKOWO im Sınne VOon “ich 'otteie aus  295
eC: Israel und das gewaltsame esCNIC. der Propheten, A 1967, betrachtet Hos 6,5 (S

200 Anm. 1.4) allerdings nıcht In seiıner LXX-Gestalt. Diese Prophetenaussage nımmt Sellın, Das
Zwölfprophetenbuch, 1929, S für seıne Auslegung auf: „Darum habe iıch dreingehauen dıe Propheten’”.
egen die Meınung VONn Ibn Esra nac ünsche, aaQ. St.). CS würden Falschpropheten wıe Reg 513
nıedergehauen, spricht das posıtıve Prophetenbild iın Hoseas Verkündıigung.,
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Grundsätzlich 1st [D7’X'22) uch als lokale Bestimmung \ un!? denkbar. SOo könnten dıe
Propheten der Ort DZW. Gegenstand des Behauen-werdens seın ""Darum habe ich dıe
Propheten ‘geme1ßelt  22 analog Hı 19, rüh)  l dıe Assozıation mıt den Gesetzestafeln “*
dıie ich ach (rüsemanns Ausführungen HOos S, und Gesetzestafeln Nordreich
unter Prämissen prinzıpiel wıieder für vorstellbar egen 1Ne metaphorısche
ede VO Propheten AI “Jebendige Gesetzestafeln spricht Hos 6.5 allerdings der
Textfortgang mıiıt DA Yı Das Suff1x D-/ XUTOULCG wırd ohl ecCc ad SCHSUIN als
Akkusatıvobjekt uch ziehen SCIN Andernfalls WAare MIı EOCX nahelıegender
auf TMOOMNTAC als UObjekt bezogen als daß sıch ber [ 112 hinweg auf
Israel und Juda Hos zurückbezıeht
Betrachtet INan dıe beiıden verbleibenden auffällıgen ontexte, ZCISCH Ps 29, und Jes SI
(und NUr SIC WIC Hos G: JHWH als handelndes Subjekt VON N  J Deutlıch erkennbar
stehen beıde Vergleichsstellen mythologischen Zusammenhängen ‘‘. Die Aussage VON Ps

Man N] ı, 27 dıe Stimme des Herrn * ‘hauend” Feuerflammen) wırd VON

anderen Psalmstellen erweıte JHWH MmMacC loderndes Feuer SC1INCII Diener” (Ps
104 Feuer verzehrt Feınde (Ps 9’/ 4 10) miıt dem Wiırken des Feuers wırd

urm verglichen (Ps 151) Feuer und age. Schnee und stehen Reıihung
mıt dem Sturmwınd "der Wort HIE (Ps 14% Dıieser Kontext hın auf die
altorıentalısche Wettergottvorstellung Jes aa TaNMNNı:ı) Nı ] MD (war nıcht S1IC

zerhauend” Rahab) 1ST anthropomorpher Vorstellung der Arm (
(alıg; das gleiche ıld findet sıch Ps 89, ber AHC erfahren WIT nıchts. uch 1er
ZCISCH el Stellen denselben mythologischen Kontext JHWH errsc ber Jam/das Meer.
Ugarıtische ex{ie erzählen VO  — Ba“als amp: Jam MM1L Keule ®
Ikonographische Zeugnisse dus Palästina erlauben Versuch, D7
verstehen. ee Chr. Uehlinger dokumentiıeren aus der ®  1t {1 1{1
Jh) den Wettergott, and 11C eule, der anderen e Axt und 11C Leıine, dıe
als lıegenden Stieres befestigt ist‚ Möglicherweise handelt sıch beı dieser Axt
en ı Zusammenhang mıiıt NT)] erwähnten IM Eın ırFund aus Hazor (14 Jh)

992  S“eıne interessante Verbindung Von Wetter- und Sonnengott er ursprünglıch auf
1er S{tan: In 1{ (925-7207700 CDr} ist dıe Darstellung SOIC anthropomorphen
el auf Jrägertier WIC dem 1er früher ußerst selten geworden Cc1n

arabon äßt jedoch erkennen, daß dıie vorgestellte e1 och Gegenstand

vgl Hı 19 Jes 5
vgl LO ‚TOWNOCX für RaKÄR WIC auch 16 anderen Belegen EKKOWC in der Grundbedeutung

aushauen
14 erstmals bei A Klostermann, ThLB 1905, 474f

15  IO  vgl Crüsemann, Die Tora, 1992, Tfn
°< AA Macıntosh, Hosea, 199 7, SE: Anderson; Freedman, Hosea, AncB 1980, ZS1: diıese

Optıon E. Sellın, aaQ, 7.5  L
17 auch dıe ugarıtischen Belege (s Anm den edanken mythologıschen Interpretation Von Hos
stÖö|  ereıts Macıntosh aqa0Q) z.St

1r! Kanaanäıusche Mythen und Epen AUuUSs Kas Chamra-Ugatrıt 962 24f (Tafel ugarıtisch „smd
vgl Parker Hrg ), Ugarıtıc Narratıve Poetry, SBL Wrıtings irom the Ancıent OT, Vol 99’7 O3f
CAT K nd Tablet Column IV) Ikonographische Zeugnisse beı Keel Die Welt der altorıentalıschen
Bıldsymbolik und das Alte JTestament, 972 42f ZCIgCNH Ba al amp dıe Chaosschlange mıtk

eule und Lanze Abb 46) mıiıt eıl und ogen Abb 47) der mML chwert und Wurftgeschossen ADbb 48)
I9O eel. Chr Uehlinger, Göttinnen, Götter und Gottessymbole 1SD | 34 9972 Abb 4U 45 und
Abb 29 31a

eel. Chr UVehlinger aaQ0 57/ und Abb 44 Der Gegenstand der Hand Ba als ISL NUuTr fragmentarısch
erhalten



er dıe Keule”?) ın der Hand hält.“' Dıe relıg1öse Vorstellung ist keineswegs verschwunden.
Auf rund des weıteren i1konographıschen eiundes halten Keel/Uehlinger für
wahrscheinlich, dalß dıie Kultmalinahme Jerobeams 11UT “dıe Revalorisierung eines
tradıtionellen Kultbildes VOl Beth-El, vermutlıch eines leftovers Aaus derSder der
1 war‘
Dıe relıg1öse Sıtuation in Palästina während {{ ze1g! Q O in einer er
gewandelten Gestalt Seıit dem ist der alte Wettergott VO Iyp 1n dıe Gestalt des
Ba‘alschamem aufgehoben worden. Als Hımmelsherr nımmt uranısche und solare Züge
Gleiches gılt ber uch Von JHWH ‘*In UNSCICII Zusammenhang besonders sıgnıfıkan ist
Hos :3 wWe ın derselben WIe Ba‘alschamem vorgestellt WIrd... Hos 6,5
verbindet damıt och die Vorstellung VO Sonnengott als Rıchter” So tanden siıich JHWH
und aal 1mM Israel des bis ZUT Ununterscheidbarkeıit ahe und wurden “auch ın

323weıtgehend identischen Kategorien vorgestellt
Wahrscheinlich ist ın die mythologische Bilderwelt VON Hos 6,5 uch die Vorstellung VonNn

Reschef, dem ;ott des Krieges und der Seuchen, eingeflossen. “Resche: edeute vermutlıch
24““der, welcher brennt >  Is grimmiger Kämpfer räag! auf ägyptischen Darstellungen neben

Schwert und Lanze manchmal uch e1in Beıl:; Beıile dieser wurden 1m Rescheftempe. Von

Byblos als Weiıhegaben gefunden“”.
Im edeute' Reschef Flamme, Jut an! 8,6), S.V. Blıtz, Pfeıl, un (Pss 78,48;
76,4; Hı 579 estglut, Seuche (Hab ya Dtn 3224 SO ze1g ıne HW  -Reschef-
Vorstellung die ähe ZUT Biılderwelt das Feuer/Ps 29,7 WI1e uch ZU Kontext VO

(syrısch-ephraimitischen) Krıeg In Hos 5,8-6,6 allgemeın und der Krankheıitsbıilder Hos S3:13
1m Spezlellen.
Im Ergebnıis ist festzuhalten iın mythologischen Kontexten ıst NT eın göttlıches Walten,
ursprünglıch ohl mıittels Axt der eıl Da AA ın profanen Kontexten keıine gewaltsamen
der kriegerischen Aspekte gewinnt, ist uch 1M ythos eın ursprünglıch “handwerklıicher‘  »
Aspekt für die Wortbedeutung denkbar“®. Als Übersetzung ist “dreinschlagen” eın  66

ee Chr. UVehlinger, aaQ., 216 und Abb 207b.
22 ee Chr. Vehlinger, aaQ., 234- mıt Rückbezug auf Abb 44 (S. Anm.20).
23 vgl ee Chr. Uehlinger, aaQ.,, 296f., Zıtate 297
24 M.J Mulder, Art. In VII, 1993, 5p.684-690; nach Mulder ist Reschef 1Im aramäıschen
Sprachbereich seıt der Miıtte des Jh. als bereıts bedeutende Gottheit belegt. In der Mythologıe zeigt 6E CNSC
Beziıehungen mıt a’ al als Begleıter Ba’als Im Streıit mıt Jam/dem Meer vgl 1U Hab AD als Helfer beim Sıieg
Ba’als über den Drachen CAI/KIU A
25 Keel. aaQ., 199-201 und Abb. 302; möglıcherweıse zeıigt auch Abb. 300 Reschef mıt einem Beıl

für Doppelbeıl In Ps 333 nach Keel unsıcher. Nach Aartun; Die minolsche Cchrıift, Sprache und lexte
Bd.l 1992, 296, „1St dıe Doppel-Axt als entwiıickeltes Kultzeichen eın 5Symbol des Blıtzes, d.h eines der

weıtesten verbreıteten Kultbegriffe bıldlıchen (euphemistischen) nhalts in den altsemitischen/altorientalıschen
Kulturen.“
26 Man eachte auch untergründıg miıtschwıngende fruch}_barkeitskultische/sexuelle Vorstellungen. Nach Aartun,
aaQ., L 273 ist „auch in der ugarıtiıschen Überlieferung eıne feste strukturelle wıe sachlıche
Korrespondenz zwıschen erotischen Rıtualtexten und SO  n mythologischen lıterarıschen Einheıiten
nachweiısbar. Der Hauptzweck dieser JTexte bleibt eın der erselbe die Förderung der Fruchtbarke:  n Zur Axt als
sexuelles 5ymbol vgl Aartun, Bd.1, 296f.; ders., Bd I 269,.284 und Ü 1997, 613, sıeht Jes ‚9-10
vgl auch Ps 89,11 und Aartun, Z 635) beeinflußt VOnNn Bıldern des
Ko1iltus (””Al ‚WH’””/Phallus “spalten ; "KRahab” “tobendes Meer”/Vagına) und Samenerguß (“Flıeßen
der Befreıitı  F Im lıc auf die vielfältigen Bezüge innerhalb Hos 6,1-5 vgl den Hinweils VOon artun, L,
260, _-  1n der ugarıtischen Überlieferung wırd(eher die Keule?) in der Hand hält.“! Die religiöse Vorstellung ist keineswegs verschwunden.  Auf Grund des weiteren ikonographischen Befundes halten es Keel/Uehlinger für  wahrscheinlich, daß die Kultmaßnahme Jerobeams nur “die Revalorisierung eines  traditionellen Kultbildes von Beth-El, vermutlich eines leftovers aus der SB-Zeit oder der EZ  ]” war”?,  Die religiöse Situation in Palästina während EZ II B zeigt Ba‘al in einer gegen früher  gewandelten Gestalt. Seit dem 9. Jh. ist der alte Wettergott vom Typ Hadad in die Gestalt des  Ba‘alschamem aufgehoben worden. Als Himmelsherr nimmt er uranische und solare Züge an.  Gleiches gilt aber auch von JHWH. ‘In unserem Zusammenhang besonders signifikant ist  Hos 6,3, wo  . Jahwe in derselben Rolle wie Ba‘alschamem vorgestellt wird... Hos 6,5  verbindet damit noch die Vorstellung vom Sonnengott als Richter”. So standen sich JEAWH  und Ba‘al im Israel des 8. Jh bis zur Ununterscheidbarkeit nahe und wurden “auch in  2223  .  weitgehend identischen Kategorien vorgestellt  Wahrscheinlich ist in die mythologische Bilderwelt von Hos 6,5 auch die Vorstellung von  Reschef, dem Gott des Krieges und der Seuchen, eingeflossen. “Reschef” bedeutet vermutlich  2224  “der, welcher brennt‘  ‚Als grimmiger Kämpfer trägt er auf ägyptischen Darstellungen neben  Schwert und Lanze manchmal auch ein Beil; Beile dieser Art wurden im Rescheftempel von  Byblos als Weihegaben gefunden”.  Im AT bedeutet Reschef 1. Flamme, Glut (Cant 8,6), 2. s.v.a. Blitz, Pfeil, Funke (Pss 78,48;  76,4; Hi 5,7), 3. Pestglut, Seuche (Hab 3,5; Dtn 32,24)*. So zeigt eine JHWH-Reschef-  Vorstellung die Nähe zur Bilderwelt um das Feuer/Ps 29,7 wie auch zum Kontext vom  (syrisch-ephraimitischen) Krieg in Hos 5,8-6,6 allgemein und der Krankheitsbilder Hos 5,13  im Speziellen.  Im Ergebnis ist festzuhalten: in mythologischen Kontexten ist 28N ein göttliches Walten,  ursprünglich wohl mittels Axt oder Beil. Da 28N in profanen Kontexten keine gewaltsamen  oder kriegerischen Aspekte gewinnt, ist auch im Mythos ein ursprünglich “handwerklicher”  Aspekt für die Wortbedeutung denkbar“®.  Als Übersetzung ist statt “dreinschlagen” ein“  ?! O. Keel/ Chr. Uehlinger, aaO., S. 216 und Abb. 207b.  ?? . Keel/ Chr. Uehlinger, aa0., S. 219, mit Rückbezug auf Abb. 44 (s. Anm.20).  2 vgl. O. Keel/ Chr. Uehlinger, aaO., S. 296f., Zitate S. 297.  % . M.J. Mulder, Art. 9Vr, in: ThWAT VII, 1993, Sp.684-690; nach Mulder ist Reschef im aramäischen  Sprachbereich seit der Mitte des 8. Jh. als bereits bedeutende Gottheit belegt. In der Mythologie zeigt er enge  Beziehungen mit Ba‘al: als Begleiter Ba‘als im Streit mit Jam/dem Meer vgl. nur Hab 3,3ff, als Helfer beim Sieg  Ba’als über den Drachen s. CAT/KTU 1.82.  5 s. O. Keel, aa0., S. 199-201 und Abb. 302; möglicherweise zeigt auch Abb. 300 Reschef mit einem Beil.  A ı,D für Doppelbeil in Ps 35,3 nach Keel unsicher. Nach K, Aartun; Die minoische Schrift, Spräche und Texte  ‚Bd.1 , 1992, S. 296, „ist die Doppel-Axt als entwickeltes Kultzeichen ein Symbol des Blitzes, d.h. eines der am  weitesten verbreiteten Kultbegriffe bildlichen (euphemistischen) Inhalts in den altsemitischen/altorientalischen  Kulturen.“  ° Man beachte auch untergründig mitschwingende fruchtbarkeitskultische/sexuelle Vorstellungen. Nach Aartun,  aaO., Bd. 1, S. 275, ist „auch in der ugaritischen Überlieferung .. eine feste strukturelle wie sachliche  Korrespondenz zwischen erotischen Ritualtexten und sogenannten mythologischen literarischen Einheiten  nachweisbar. Der Hauptzweck dieser Texte bleibt ein der derselbe: die Förderung der Fruchtbarkeit.‘“ Zur Axt als  sexuelles Symbol vgl. Aartun, Bd.1, S. 296f.; ders., Bd. 1, S. 269.284 und Bd. 2, 1997, S. 613, sieht Jes 51,9-10  (vgl. auch Ps 89,11 und Aartun, Bd. 2, S. 635) beeinflußt von Bildern des  =  z  Koitus (“Arm JHWH”/Phallus; “spalten”; “Rahab”  “tobendes Meer”/Vagina) und Samenerguß (“Fließen  der Befreiten”). Im Blick auf die vielfältigen Bezüge innerhalb Hos 6,1-5 vgl. den Hinweis von Aartun, Bd. 1, S.  260, “in der ugaritischen Überlieferung wird ... B’1 (wörtlich: ‘Beischläfer’; ...) bei seinem Abstieg in die  “Unterwelt’ (Euphemismus) befohlen: 67 (CTA 5; KTU 1.5):V:6-8 ... nimm deine ‘Wolke’, deinen ‘Wind’ ..,  27  deine ‘Eimer’, deine ‘Regenschauer’ mit dir.”  vgl. die Zielaussage des Verses „damit mein Recht wie Licht hervorgeht“.  42B (wörtliıch ‘Beısı  läfer‘ be1 seinem Abstieg in dıe
"Unterwelt‘ (Euphemismus) eicohlen 67/ CIA KIU 1.5): V:0-8(eher die Keule?) in der Hand hält.“! Die religiöse Vorstellung ist keineswegs verschwunden.  Auf Grund des weiteren ikonographischen Befundes halten es Keel/Uehlinger für  wahrscheinlich, daß die Kultmaßnahme Jerobeams nur “die Revalorisierung eines  traditionellen Kultbildes von Beth-El, vermutlich eines leftovers aus der SB-Zeit oder der EZ  ]” war”?,  Die religiöse Situation in Palästina während EZ II B zeigt Ba‘al in einer gegen früher  gewandelten Gestalt. Seit dem 9. Jh. ist der alte Wettergott vom Typ Hadad in die Gestalt des  Ba‘alschamem aufgehoben worden. Als Himmelsherr nimmt er uranische und solare Züge an.  Gleiches gilt aber auch von JHWH. ‘In unserem Zusammenhang besonders signifikant ist  Hos 6,3, wo  . Jahwe in derselben Rolle wie Ba‘alschamem vorgestellt wird... Hos 6,5  verbindet damit noch die Vorstellung vom Sonnengott als Richter”. So standen sich JEAWH  und Ba‘al im Israel des 8. Jh bis zur Ununterscheidbarkeit nahe und wurden “auch in  2223  .  weitgehend identischen Kategorien vorgestellt  Wahrscheinlich ist in die mythologische Bilderwelt von Hos 6,5 auch die Vorstellung von  Reschef, dem Gott des Krieges und der Seuchen, eingeflossen. “Reschef” bedeutet vermutlich  2224  “der, welcher brennt‘  ‚Als grimmiger Kämpfer trägt er auf ägyptischen Darstellungen neben  Schwert und Lanze manchmal auch ein Beil; Beile dieser Art wurden im Rescheftempel von  Byblos als Weihegaben gefunden”.  Im AT bedeutet Reschef 1. Flamme, Glut (Cant 8,6), 2. s.v.a. Blitz, Pfeil, Funke (Pss 78,48;  76,4; Hi 5,7), 3. Pestglut, Seuche (Hab 3,5; Dtn 32,24)*. So zeigt eine JHWH-Reschef-  Vorstellung die Nähe zur Bilderwelt um das Feuer/Ps 29,7 wie auch zum Kontext vom  (syrisch-ephraimitischen) Krieg in Hos 5,8-6,6 allgemein und der Krankheitsbilder Hos 5,13  im Speziellen.  Im Ergebnis ist festzuhalten: in mythologischen Kontexten ist 28N ein göttliches Walten,  ursprünglich wohl mittels Axt oder Beil. Da 28N in profanen Kontexten keine gewaltsamen  oder kriegerischen Aspekte gewinnt, ist auch im Mythos ein ursprünglich “handwerklicher”  Aspekt für die Wortbedeutung denkbar“®.  Als Übersetzung ist statt “dreinschlagen” ein“  ?! O. Keel/ Chr. Uehlinger, aaO., S. 216 und Abb. 207b.  ?? . Keel/ Chr. Uehlinger, aa0., S. 219, mit Rückbezug auf Abb. 44 (s. Anm.20).  2 vgl. O. Keel/ Chr. Uehlinger, aaO., S. 296f., Zitate S. 297.  % . M.J. Mulder, Art. 9Vr, in: ThWAT VII, 1993, Sp.684-690; nach Mulder ist Reschef im aramäischen  Sprachbereich seit der Mitte des 8. Jh. als bereits bedeutende Gottheit belegt. In der Mythologie zeigt er enge  Beziehungen mit Ba‘al: als Begleiter Ba‘als im Streit mit Jam/dem Meer vgl. nur Hab 3,3ff, als Helfer beim Sieg  Ba’als über den Drachen s. CAT/KTU 1.82.  5 s. O. Keel, aa0., S. 199-201 und Abb. 302; möglicherweise zeigt auch Abb. 300 Reschef mit einem Beil.  A ı,D für Doppelbeil in Ps 35,3 nach Keel unsicher. Nach K, Aartun; Die minoische Schrift, Spräche und Texte  ‚Bd.1 , 1992, S. 296, „ist die Doppel-Axt als entwickeltes Kultzeichen ein Symbol des Blitzes, d.h. eines der am  weitesten verbreiteten Kultbegriffe bildlichen (euphemistischen) Inhalts in den altsemitischen/altorientalischen  Kulturen.“  ° Man beachte auch untergründig mitschwingende fruchtbarkeitskultische/sexuelle Vorstellungen. Nach Aartun,  aaO., Bd. 1, S. 275, ist „auch in der ugaritischen Überlieferung .. eine feste strukturelle wie sachliche  Korrespondenz zwischen erotischen Ritualtexten und sogenannten mythologischen literarischen Einheiten  nachweisbar. Der Hauptzweck dieser Texte bleibt ein der derselbe: die Förderung der Fruchtbarkeit.‘“ Zur Axt als  sexuelles Symbol vgl. Aartun, Bd.1, S. 296f.; ders., Bd. 1, S. 269.284 und Bd. 2, 1997, S. 613, sieht Jes 51,9-10  (vgl. auch Ps 89,11 und Aartun, Bd. 2, S. 635) beeinflußt von Bildern des  =  z  Koitus (“Arm JHWH”/Phallus; “spalten”; “Rahab”  “tobendes Meer”/Vagina) und Samenerguß (“Fließen  der Befreiten”). Im Blick auf die vielfältigen Bezüge innerhalb Hos 6,1-5 vgl. den Hinweis von Aartun, Bd. 1, S.  260, “in der ugaritischen Überlieferung wird ... B’1 (wörtlich: ‘Beischläfer’; ...) bei seinem Abstieg in die  “Unterwelt’ (Euphemismus) befohlen: 67 (CTA 5; KTU 1.5):V:6-8 ... nimm deine ‘Wolke’, deinen ‘Wind’ ..,  27  deine ‘Eimer’, deine ‘Regenschauer’ mit dir.”  vgl. die Zielaussage des Verses „damit mein Recht wie Licht hervorgeht“.  42nımm deiıne Wolke’, deinen Wınd’
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(aus-)hauen”, (wıe eın 17 745 “einschlagen” ın das olk ÜUrc dıe Propheten treffender.
TOLZ des entmythologisierenden Mediums “Propheten” bleıbt der mythologısche ortsınn
VON A erhalten Das beweist das olgende []'J1A Yı) ıch ote s1e). Keıinesfalls paßt
sSschlec ZUE Parallele un ott tötet“? uch in mythologischen Kontexten ofte'! den
Drachen (Jes 271 wute! WIıe eın flammendes Feuer, hat seınen ogen WI1e eın
eiIn! seine rechte and geführt WIE e1in Wıdersacher und hat getötet (TIhr ZSI} in Zorn
gehüllt, mıt einer bedeckt, Ofe': erbarmungslos Israe]l se1ınes Ungehorsams
(Ihr 3,3-5; Ps 7183 E: Ps 78,34 meınt 111all Hos hören: "wenn s1e tötete, uchten
Ss1e Gott, Ss1e kehrten und fragten wıeder ach ıhm  97 ach Ps tetl« ott Agyptens
Weinstöcke mıt agel, j1eferte se1ıne Herden den “Reschafim” aus  D
So präzisiert in Hos 6:3 Ar dıe Auswirkung des göttlıchen A ntsprechen sSte das
olgende S) Z AN paralle!l NL Nur HOos 6:5 ist AT (Worte meılnes Mundes) in
dieser Deutlichkeit dem Kontext der Propheten zugeordnet””. Allerdings verstar'! sıch das
Bıld, WEINN (MIN) mıiıtbetrachte! wird”“ der Prophet ist beauftragter Sprecher35 e ©) ' IN
bezeichnet ıne prophetische ede mıt Offenbarungscharakter: T: 797 Ns—.36 (damıt
meın eC WwWıe 10 hervorgeht). Dadurch wirkt Hos 6,5 nde als ob der Vers ın
geschichtlicher Rückschau Theophanıen erinnert””

28 Rudolph, aaQ., (S. Anm. D der auf dıe Aa verschärtfte LXX-Übersetzung von Nn In
XTOVEPLCELV verweilst.
29 AJET vgl Ex Z T Am Dn Ps 59,12; UrC| das chwert: IhrZAm G-:1.4: Ex 2223 Nıchtisraelıten: Ps

Gen Ex 4,23 [3.15
vgl Jes 51,9 NT bZw. v.1. VM wıe Hı 26,12 (vgl. Anm.
Ps 78 zeigt überhaupt starke Bezüge den theologıischen Denkmustern In Hos 5,85-6,6.

&2 „auslıefern““ (Y12AD hıf.) vgl Ä Anm. 25
vgl aber auch Num „4.16; Pss 138,4; wıe eın Kommentar Hos 6,5) Im Zusammenhang mıt

(1 (S. Anm. 34); %) IN gebraucht ZUu[l Charakterıistı geschichtstheologischer Abrisse Ps T5 Ditn
2 Jos 24,271; weiısheıtlıich: Spr 49 Ya 6,2; 7,24:;: 5,0; Hı 8,2:; ZAHZ als Selbstäußerung des Beters: Pss 19.  n
54,4 Auf eıne formal Hos 6,5 sehr ahnlıche Aussage VO! Handeln des “Reıs aQus em Stamm Isaı  z Jes K am 1,6 se1

dıeser Stelle NUuT hingewilesen.
34 prophetische Beauftragung: Jer 15,19; 25:16:; Ditn 18,18; vgl Jes 6,7 In übertragenem Sınn X 4,16; SA
ı 31ı }° Bn Mı 4,4: Jes 1,20; 40,5; 58,14:; über dıe Qualität des Wortes aus dem und (jottes: Ditn D Jes
43525 5811 der untypısch erscheinende letzte eleg Mal 2,6f (levitısche Priester) deutet neben den
prophetisch-weısheiıtlich-dtr. Belegen, auch Von Anm. 3: auf eıne levıtısche Überlieferungstradition, Wwıe sıe
H. W.Wolff, Ges tudıen ZU! TIhB Z 83-94, als „Hoseas geistige Heımat“ beschrieben hat. Allerdings
wurde das Bıld VON Hosea und den Nordreichspropheten inzwischen stark modiıfizıert (vgl nger, “[)Durc
Menschen ZUS ich Ss1e. Hos. 1 1,4), In Künder des Wortes. Schreıiner, 1982, 183-201, und H- J. ‚obel,
ZiIhK 82 1985, 81-299) Mal 2,6f ist aner vielleicht erklärlıcher als Hınweis auf eın noch unverstandenes
‘“evıtısches"” Beerben der Hosea- und Nordreichstradıtion.
45 entsprechend dem äalteren Verständnıiıs Von X] (statt: “Berufener’”’), neuerdings wıeder Fenton,
4’], 199 7, 3-42, mıt EeZU! auf Ex ; 45 vgl Ex 4,16). Propheten als “der sprechende und Gottes” sınd
charakteristisch für das Prophetenverständnıs sraels des Nordreıichs), vgl HC} obel (S. Anm. 34) 287-291,
Zıtat 288
16 A MN yn Un ist eın alter orttrennungsfehler, vgl Tov, Der lext der hebräischen ıbel, 1997,
170, und C Si.; Hos 6,5b(.6) ist der Zielpunkt der göttlıchen Aktıon Hos 6,5a,; vgl H.W.Wolff, Hosea,

(S Anm.
47 vgl den erwähnten Ps 79 und Hab dessen VAd4 „se1ın anz War wıe 1C rahlen gingen AUS$ VO! seinen
Händen“ zeigt eıne solare Vorstellung wıe Hos 6,5 vgl Anm 273 dıe Feststellung von ee Vehlıinger)
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